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bereits vorüber. Totenstille lagerte ringsumher, 5tumm und
leise zogen die silbernen Himmelsschäfchen ihrem frommen Wirten,
dem stillen Monde, nach. Nirgends ein Laut, nirgends mehr eine Spur
von einem Menschen. Alles lag tief, tief in den Armen des Schlafes.

Nur an dem palaste, vor welchem wir standen, sahen wir,
noch ein einziges matt erleuchtetes Senfter. Cs schien nur ein
winziges Slämmchen dahinter 311 flackern, dessen blasser Schimmer
die schweren Damastgardinen kaum zu durchbrechen vermochte.

wir traten ein. Der Engel führte nüch in ein hohes, pracht¬
voll gemaltes Zimmer. Hier stand eine wiege, aus kostbarem
Holze geschnitzt und mit seidnen Slaumbetten. ausgestattet. Zn der
Iviege lag ein kleines Lind. Ls hatte zwar dicke Bäckchen,
aber sie sahen schneeweiß aus. Das Lind schlief. Aber es schlief
höchst unruhig. Ls war krank.

Dicht daneben, auf einem weichen Ruhestuhle, fast des Lindes
Mutter. Ls war eine junge, blasse Srau. Zhre Wangen er¬

schienen eingefallen. Sie trug ein langes, faltenreiches Nacht-
gewand. Sinter ihr, auf einem zierlichen Tischchen, brannte ein
Nachtlicht in goldnem Gehäuse. Daneben standen einige Arznei-
flaschen mit den langen Rezeptzetteln daran.

Zn der Hand hielt die blasse Srau ein Gebetbuch. Sie
schlug es wiederholtauf und las darin. Sie betete für ihr krankes
Lind. Dabei aber bewegte sie mit dem linken Süße leise, ganz

leise die wiege.
„wisse," begann jetzt der Engel, „diese junge Nlutter ist reich,

sehr reich. Zu ihren Diensten stehen eine Linderfrau, ein Lammer-
madchen und noch andre weibliche Wesen. Aber diese alle schlafen.
Sie können schlafen, sie sollen schlafen. Leinem von ihnen
vertraute die treue Hlutter ihr krankes Lind an. Nur sie wollte
bei ihm wachen. Sie mußte bei ihm wachen, ihr Herz trieb sie
dazu. Heute ist es bereits die siebente Nacht, daß sie hier sitzt und
keinen Schlaf in ihre Augen konunen laßt. Wohl drückt er oft
mit Zentnerlast aus ihre Lider, aber sie kämpft sie wieder empor.
Leinen Augenblick will sie verabsäumen; kein Atemzug des kranken
Lieblings soll ihr unbelauscht entgehen; jede Regung will sie sorglich


